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Ist Eigenvorsorge besser als Schäden beseitigen?  

HWRM-NRW Symposium 2014 

Ralf Budde  
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ISRINGHAUSEN GmbH & Co. KG 

50 Werke  20 Länder 

Branche:    Automobilzulieferer 

Produkte:  Sitze für Nutzfahrzeuge   

                  und Technische Federn 

Mitarbeiter:  5.800  
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Naturkatastrophen 2013 

Quelle: Muinch Re, NatCatSERVICE, 2014 
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Gewässer mit signifikantem Hochwasserrisiko 
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Einzugsgebiet OWL 

Hochwasser-Rückhaltebecken 

Speicherkapazität: 2.582.000 m³ 
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Hochwasser in Lemgo  

Teile der Altstadt und Gewerbegebiets  

von der Bega überschwemmt. 
1946 

Industriegebiet Grevenmarsch steht  

ca. 50 cm unter Wasser 
1969 

2007 Orkantief Kyrill 
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Aktivitäten der Stadt Lemgo 

Quelle:  Google Maps 
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Diplomarbeit zum Hochwasserschutz 

Thema: 
 

Erstellung eines Überflutungsschutzkonzepts  

 

Diplomant: 
 

Studium Bauwesen, Hochschule OWL  

  

Betreuung: 
 

Kreis Lippe, Untere Wasserbehörde 

Isringhausen GmbH & Co.KG 

 

Inhalte: 
 

- Betriebliche Auswirkungen bei Hochwasser 

- Belastungsgrenzen im Kanalsystem 

- Ermittlung des Gefährdungspotentials 

- Wann ist der „Worst-case“ erreicht? 
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Eindringmöglichkeiten von Wasser 

Quelle: Hochwasserschutzfibel, 2006 

Gefährdung durch Überflutung 

1. Grundwasser durch Kellerwände oder Sohle  

 

2. Rückstauwasser aus der Kanalisation 

 

3. Grundwasser durch Umläufigkeiten  

    bei Hausanschlüssen  

 

4. Oberflächenwasser durch Lichtschächte,  

    Kellerfenster, Kellerschächte 

 

5. Oberflächenwasser infolge Durchsickerung  

    der Außenwand  

 

6. Oberflächenwasser durch Tür-, Tor- und  

    Fensteröffnungen 
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Nutzung von Bestandsunterlagen 

Rot:    Schmutzwasser 

Blau:  Regenwasser 

- Katalogisierung der Liegenschaft 

- Aufnahme aller Haltungen, Schächte und Einläufe 

- Kamerabefahrung zur Kanalinspektion 
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Geländevermessung 

Durchführung der örtlichen Geländeaufnahme Bildschirmausgabe mit Höhenlinien, Messpunkten  

und Überflutungsflächen 
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20-jähriges Hochwasserereignis 
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50-jähriges Hochwasserereignis 
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100-jähriges Hochwasserereignis 
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Überschwemmungsgebiete Stadt Lemgo 

Ermitteltes Schadenspotential:  ca. 53 Mio.€ 
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Lokalisierung von Risikozonen 

Simulation der Überflutungsfläche Sitzmontage Trafoanlage der Metallfertigung bei HQ100 
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Wasserstände HW100 

Ermittlung der Wasserstände  

zur Abschätzung  

des Schadenpotentials  

Gefährdungsbereich Wasserstand 

Schaumteilefertigung 

 

 ca. 30 cm 

Sitzfertigung / Prototypen 

 

 ca. 90 cm 

Mess- und Prüflabor  ca. 90 cm 

 

Metallfertigung  ca. 20 cm 

 

Innovations- & Technologiezentrum  ca. 10 cm 
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Schadensprognose HW100 

  
Schadenspotential 

bei 100 Jh.-Hochwasser: 

 

ca. XX Mio. Euro 

Schaumteilefertigung 

Mess- und Prüflabor 

Sitzfertigung / Prototypen 

Metallfertigung 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 

XX € 
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Werksentwicklungsplanung 

Neubau Innovations-  

und Technologiezentrum  

Geplanter Neubau 

Neugestaltung 

Parkplatz 

  Umbau des 

Sozialbereichs 

Neubau BHKW 
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Neubau Innovations- und Technologiezentrum 

Maßnahmen 
 

- Erhöhung Sohlenhöhe 

- Herstellung von Sickerflächen 

- keine Arbeitsbereiche im EG / Versorgung nur im 1.OG 
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Anpassung im Kanalsystem 

Quelle:  Bild 1 & 3:  Kessel AG 

Schachtbauwerke Rückstauklappen Hebeanlagen 
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Innerbetriebliche Maßnahmen 

Maßnahmen 
 

- Duplizierung der Heizungsanlage (EG & 1.OG) 

- Bodenlagerung bei Gefahrstoffgebinden vermeiden   

- Lagerung auf poolfähigen Transportbehältern  
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Feste Schutzsysteme 

Löschwasserrückhaltungen Tanklager  
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Mobile Schutzsysteme 

Mobile Schutzsysteme 
 

- Nutzung von Löschwasserrückhaltesperren 

- Einsatz von Sandsäcken oder BigPacks  

- Nutzung von Tafeln oder Schalbrettern 
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Notfall-Equipment 

Bevorratung von Notfall-Equipment 
 

- Pumpen und Sauger  

- Schachtabdeckungen und Rohrblasen 

- Bindemittel, Werkzeuge 

- Notstromaggregat, Kabeltrommeln 

- Persönliche Schutzausrüstungen 
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Organisatorische Maßnahmen 

1. Schulung von Mitarbeitern             

Verhaltensweisen bei:  

 

3. Alarmierungssystem der Stadt Lemgo 

    Automatische telefonische Informierung  

    bei Erreichung der Hochwasser-Warnstufe 

    durch die Feuerwehr-Leitstelle 
 

    Reaktionszeit:  ca. 2 Stunden 

2. Inspektion und Reinigungsintervalle 

    Kontinuierliche Kontrolle und  Reinigung 

    der Haltungen, Schächte und Einleitstellen 

Havarien 

Stromausfall 

Brandfall 

Druckluftausfall 

Hochwasser  

Arbeitsunfälle 
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Betriebliche Handlungsfelder 

1. Flächenvorsorge  
 

 - gezielte Erhaltung von Flächen 

 - Intensive Prüfung bei Ausweitung und Bebauung 

2. Bauvorsorge  
 

 - Technische Maßnahmen zum Schutz von Bebauung  

        und Verkehrswegen durch z.B. Deiche / Rückhaltebecken 

 - Überflutungssichere Gebäude 

3. Verhaltensvorsorge  
 

 - Etablierung von Frühwarnsystemen 

 - Erstellung von Alarmplänen 

4. Risikovorsorge  
 

 - Absicherung des Schadensfalls 
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Hochwasser-Aktionsplan Stadt Lemgo 

- Anlieger, Gewerbebetriebe und Stauanlagenbetreiber  

- Stadtwerke Lemgo 

- Landesverband Lippe  

- Kreis Lippe und Bezirksregierung  

- Denkmalbehörde 

- Interessengruppen: Fischerei und Kanuten 

- Anpassung an EU-WRRL – Strahlwirkungskonzept   

     

Zielvorgabe: - Hochwassersicherheit  

  - Ökologische Verbesserung    

  - Aufwertung des Stadtbildes  

  - Erholungsfunktion  

Realisierung: 1. Effektive Umsetzung durch eine Gesamtplanung 
 

  2. Vorherige Abstimmung mit betroffenen Anliegern,  

      Vereinen und Behörden 

Investition: 8,5 Mio.€ bis zum Jahr 2020  
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Planungs- und Bauabschnitte 
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Bauabschnitt 1 – Step 1 

Wiederherstellung des ursprünglichen Flussverlauf, sodass bei Hochwasser deutlich  

mehr Wasser abgeleitet werden kann.  
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Bauabschnitt 1 – Step 2 

Bau einer Umflut der bestehenden Wehranlage.  

Dieser „Bypass“ sowie die großzügige Ausweitung  

des Flussbettes erleichtern den raschen Abfluss. 
 

Ein positiver Nebeneffekt dieser Maßnahme ist,  

dass zukünftig heimische Fischarten, wie z.B.  

Bachforellen, Äschen und Koppen diesen Bypass  

als Aufstiegsanlage nutzen können.  
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Bauabschnitt 2 

- Aufweitung des Gewässerprofils 

- Anlage von Flachwasserzonen 

- Anlage eines Schutzdammes  
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 Fachinformationssystem 
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Weitere Verfahrensweise 

Aktivitäten 
 

1. Problematik „Urbane Sturzfluten“ 

2. Notfallübungen intensivieren 

3. Beachtung bei Sanierung und Neubauten 

4. Wissenstransfer an alle AUNDE-Werke - weltweit -  

„Wir hoffen, dass wir bis zur vollständigen Umsetzung  

des Hochwasser-Aktionsplanes der Stadt Lemgo  

von gravierenden Starkregenereignissen verschont bleiben ...!“ 


